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Forschungsprojekt BiK - Eine Einführung 
 
Klaus Fischer 
 
 
 
 
Die Ausgangsbasis 
 
Das Verbundforschungsprojekt „BiK - Bewegung in der frühen Kindheit“ ist 
Teil der bundesweiten Bemühungen um Professionalisierung und stärkere Struk-
turierung der Kindheitspädagogik. Getragen werden diese von der „Ausweitung 
der Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (AWiFF), einem 
Projekt des Bundesministeriums für Bildung und Forschung und der Robert 
Bosch Stiftung in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Jugendinstitut. Die drei 
Partner setzen sich dafür ein, im frühpädagogischen Weiterbildungssystem in 
Deutschland mehr Transparenz herzustellen, die Qualität der Angebote zu si-
chern und anschlussfähige Bildungswege zu fördern. Letztlich sind diese Ent-
wicklungen in wesentlich weiter zu fassenden Diskussionslinien um eine inter-
disziplinäre Erforschung und Wertschätzung der (frühen) Kindheit als Schlüssel-
periode zur Realisierung der Bildungs- und Betreuungsqualität und damit des 
Grundrechts auf Bildung, Entwicklungsförderung und Gesundheit zu sehen, wie 
es die Verlautbarungen „Starting Strong I und II“ der OECD (2001, 2006) und 
die Umsetzungsinitiativen der EU seit 2002 vorsehen (Oberhuemer 2008; Ober-
huemer u.a. 2010; von Balluseck 2008). 

 
 

Bewegung und Körperlichkeit als Forschungsthemen 
 
Wenn in der Vergangenheit schwerpunktmäßig Forschungsschwerpunkte zu 
Grundlagen sprachlicher Bildung und Kompetenzförderung gefördert wurden 
(Leu u.a. 2011), nimmt das Forschungsprojekt „BiK – Bewegung in der frühen 
Kindheit“ mit seiner Blickrichtung auf die anthropologische Kategorie Bewe-
gung erstmals eine dezidierte Ist-Stand-Analyse im Hinblick auf einen spezifi-
schen Bildungsbereich vor, der in allen Bildungs- und Orientierungsplänen der 
Bundesländer als eigenständiger Bestandteil ausgewiesen ist, somit eine Grund-
lage für die pädagogische Praxis einerseits und die Aus- und Weiterbildung auf 
Fachakademie- und Hochschulebene andererseits darstellt (Zimmer 2007; Beu-
dels 2010; Fischer 2010).  

© Springer Fachmedien Wiesbaden 2016 
K. Fischer et al. (Hrsg.), Bewegung in der frühen Kindheit, 
DOI 10.1007/978-3-658-05116-7_1 
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Parallel hierzu gibt es international Diskurslinien in den Neuro-, Kognitions- und 
Entwicklungswissenschaften, die den Bereichen Bewegung und Körperlichkeit 
eine besondere Bedeutung für die allgemeine Entwicklungsforschung von Kin-
dern attestierten (so etwa Thelen 1995, 2000a, b; Marshall 2015). Gegenwärtig 
etabliert sich im interdisziplinären Fachdiskurs ein dynamisch-systemisches 
Entwicklungsverständnis (Thelen & Smith 2006; Spencer u.a. 2011; Withering-
ton 2015), das den Bereichen Bewegung und Körperlichkeit eine fundamentale 
und verbindende Bedeutung für alle Entwicklungsdomänen zuschreibt (Michae-
lis 2003; Krist 2006; Kubesch & Walk 2009; Fogel 2011; Gallaghter 2012). Es 
geht darum, die Wechselwirkung von Bewegung, Kognition und sozial-
emotionaler Kompetenz zu verstehen und für Prozesse der kindlichen Bildung 
und Entwicklungsförderung zu nutzen (Berthoz 2000; Nelson 2007; Kastner 
2010). Das bedeutet konkret, dass Bewegung nicht nur einen eigenen Gegen-
stand- oder Bildungsbereich darstellt, sondern dass dieser durchaus eine be-
reichsübergreifende oder –verbindende Bedeutung im Bildungskontext zukommt 
bzw. zukommen könnte (vgl. Fischer 2013, 21,23).  

 
 

Bewegung in der Kindheitspädagogik  
 

Eine solche interdisziplinär aufgewertete Bedeutung der Bewegung im Entwick-
lungskontext hat in der Bildungsdebatte um die Professionalisierung der Frühpä-
dagogik bisher keinen adäquaten Niederschlag gefunden. Dieses gilt sowohl für 
die nationale (von Balluseck 2008; von Balluseck u.a. 2008; Pasternack & 
Schulze 2010; Bock-Famulla & Große-Wöhrmann 2010) als auch die internatio-
nale Praxis- und Ausbildungssituation (Oberhuemer u.a. 2010; Kaga u.a. 2010). 
Eine der wenigen Ausnahmen im deutschsprachigen Raum bildet die Bertels-
mann-Studie (Cloos 2010), die frühkindliche Bildung in Verbindung der Kon-
strukte Bewegung und Gesundheit im Rahmen eines salutogenetischen Förder-
kontextes konzipiert. Vernachlässigt wird hier eine Aufmerksamkeit für das 
Kind mit einem besonderen Förderbedarf, also die Perspektive der Heterogenität 
individueller Biografien und Lebensentwürfe als Ausdruck von Normalität (Blo-
emers 2009) und allgemein eine erweiterte Perspektive von Bewegungsbedeu-
tungen für Bildung und Entwicklung.  

Im internationalen Raum bemerkenswert ist der Ansatz der skandinavischen 
Kindheitsforschung (Sommer u.a. Hundeide 2010), der als „entwicklungsorien-
tierte Pädagogik“ ausgelegt ist und zwei Forschungsperspektiven aufweist: 
a. „child perspectives“ sind die vom Erwachsenen ausgehenden Blickrichtun-

gen auf das kindliche Weltverständnis und auf die Wahrnehmungen und Er-
fahrungen von Kindern. 



11 Forschungsprojekt BiK - Eine Einführung 

b. „children`s perspectives“ ist die Fokussierung auf die vom Kind ausgehende 
Konstruktion der eigenen Welterfahrung (ebda 22/23). 

 
Es ist dies eine kongeniale Konzeption, die kindlichem Spiel als Selbsterfahrung 
Raum lässt und einem pädagogischen Ansatz als Selbstbildungsprozess nahe 
steht. Allerdings werden hier keine differenzierten  Aussagen zum Gegenstand 
und zur Bedeutung von Bewegung und Körperlichkeit gemacht.   

 
 

Die Vorgehensweise im BiK-Forschungsprojekt 
 
Von dieser Ausgangslage ausgehend ergab sich die Zielstellung der Neukonzep-
tion eines fachspezifischen Qualifikationsprofils im Aus- und Weiterbildungsbe-
reich für frühpädagogische Fachkräfte und Lehrkräfte im Fachakademie- und 
Hochschulbereich in der Anforderungsstruktur des Deutschen und Europäischen 
Qualifikationsrahmens (DQR und EQR). Dieses Ziel wurde in einem mehrdi-
mensionalen und mehrschrittigen Forschungsprozess vorgenommen, der in 
standortübergreifenden Forschergruppen in Arbeitspaketen während eines Zeit-
raums von 32 Monaten umgesetzt (s. Abb. 1). Dieses beinhaltete umfangreiche 
Studien interdisziplinärer wissenschaftlicher Diskurse zur Bewegungsthematik 
im Kindesalter, differenzierte Analysen offizieller Dokumente (Bildungs- und 
Orientierungspläne, Rahmenlehrpläne, Modulpläne der Hochschulausbildungen) 
sowie ein umfangreiches Repertoire eigener qualitativer und quantitativer empi-
rischer Forschung. Die Ergebnisse und Implikationen für die Kindheitspädagogik 
werden in diesem Band dargestellt. 
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Abbildung 1: Die Vorgehensweise im BiK-Forschungsprojekt 

 
 
 

Die Schwerpunkte  und Beiträge dieses Ergebnisbandes 
 

Der vorliegende Sammelband dokumentiert die Befunde, Daten, Konzeptvor-
schläge des BiK-Verbundforschungsprojektes und deren Implikationen für das 
Feld der Kindheitspädagogik in der Erwartung, wissenschaftlich fundierte Aus-
sagen zum Qualifikationsbedarf der pädagogischen Fach- und Lehrkräfte im 
Bildungsbereich Bewegung und Körperlichkeit in der Qualifizierungsdebatte 
einzubringen. Die Beiträge gliedern sich nach der Logik 
 
I    Forschungsschwerpunkte: Hier werden die Ergebnisse der verschiedenen  
     Forschergruppen und Arbeitspakete dargestellt. 
II   Konsequenzen für das Feld der frühen Bildung und Förderung: Dieser Teil  
     fasst Produkte (Lit.-BiK) und konzeptionelle Ergebnisse  
     (Bewegungsverständnis, Qualifikationsprofile, Aus- und  
     Weiterbildungsstrategien) zusammen. 
III  Perspektiven und angrenzende Fragestellungen: Dieser Teil ergänzt die  
     Diskussion um Querschnittsthemen in Bearbeitung befindlicher  
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     Dissertationen sowie um Positionsbestimmungen namhafter Wissenschaftler. 
     Eine Liste von Vorträgen und Publikationen der BiK-Forschergruppen rundet  
     den Dokumentationsband ab. 
 
 
Übersicht:
 
 
Zu I: Forschungsschwerpunkte 
 
Stephanie Bahr, Melanie Behrens und Klaus Fischer1 geben einen Überblick 
über das forschungsmethodische Vorgehen im Prozess der Ermittlung von Be-
deutungssystemen des Begriffsfeldes Bewegung. Grundlage für eine systemati-
sche fachspezifische Analyse der Bewegungspraxis in der Kindheitspädagogik 
sind zwei Zugänge: Zum einen eine Bezugnahme auf die in der deutschen Bewe-
gungs- und Sportdidaktik bekannten Analysen der „Mehrperspektivität des Be-
wegungshandelns“ (Funke-Wieneke 2004), zum anderen die Berücksichtigung 
der wissenschaftlichen Diskurse zur Bedeutung der Bewegung  anhand ausge-
wiesener interdisziplinärer Fachliteratur. Als Ergebnis klassifiziert der Beitrag 
vier Hauptkategorien bzw. Bedeutungsfelder der Bewegung:  

Bewegung als Lerngegenstand 
Bewegung als Medium des Lernens  
Bewegung als Medium der Gesundheitserziehung 
Bewegung als Medium der Entwicklungsförderung. 

 
Die gefundenen Bedeutungsfelder werden durch differenzierte Begriffssysteme 
spezifiziert, die das jeweilige Bedeutungsfeld repräsentieren und mit deren Hilfe 
Dokumente (Bildungs- und Orientierungspläne, Rahmenlehrpläne, Modulpläne 
der Hochschulausbildungen) in ihrem zugrunde liegenden Bedeutungsverständ-
nis interpretiert werden können.  Der Beitrag präzisiert die Vorgehensweise 
anhand des Computerprogramms MaxQDA, mit dem codierte Textpassagen 
(z.B. für ein gesundheitsbezogenes Bewegungsverständnis) farblich darstellbar 
sind. Damit wird eine inhaltliche Gewichtung eines Dokumentes optisch erkenn-
bar und interpretierbar.  
 
Die gefundenen Bedeutungsfelder der Bewegung werden in einer Beitragsse-
quenz in ihren theoretischen Grundlagen und praktischen Bezügen dargestellt.  

                                                           
1 Die Literaturangaben aller nachfolgend beschriebenen Beiträge zu diesem Forschungsband sind am 
Ende der jeweiligen Fachbeiträge dokumentiert. 
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Stefanie Kuhlenkamp beschreibt Bewegung als Lerngegenstand. Hier geht 
es vor allem um den Aufgabenbereich der Erziehung zur Bewegung. Der eigen-
ständige Bildungsbereich soll die körperlich-motorischen Voraussetzungen ver-
mitteln, die das Kind in die Lage versetzen, an der Bewegungs-, Spiel- und 
Sportkultur Teil zu haben (vgl. Fikus 2012). Neben klassischen Diskussionsli-
nien zur Ausbildung motorischer Grundeigenschaften (konditionelle und koordi-
native Fähigkeiten) in eher sportpädagogisch ausgerichteten Beiträgen (Hummel 
1997; Roth & Roth 2009), die schon im Kindergarten die Grundlagen für ein 
späteres Sporttreiben legen wollen, werden vor allem Greifen, Gehen, Laufen, 
Springen, Klettern, Werfen etc. als entwicklungspsychologische und bildungs-
wirksame Grundtätigkeiten thematisiert (Krist 2006). In dieser eher gegen-
standsorientierten oder fachwissenschaftlichen Schwerpunktsetzung werden die 
Grundtätigkeiten des Bewegens und des Spielens als eigenes Bildungsgut ange-
sehen (Zimmer 2007). 

Wolfgang Beudels thematisiert Bewegung als Medium des Lernens. Neuro- 
wissenschaftliche und kognitionswissenschaftliche Erkenntnisse (Kubesch 2004) 
unterstützen die Erkenntnis, dass aktives Handeln die Erkenntnistätigkeit des 
Kindes vorbereitet und begleitet und psychische und kognitive Aspekte des 
Lernprozesses im Allgemeinen (Aufmerksamkeit, Konzentrationsfähigkeit, Pla-
nungsfähigkeit, Strategiebildung) unterstützt (Röthlisberger u.a. 2010; Graf u.a. 
2003). Dieses hat zu einer Akzentsetzung der Bewegung als unterstützendes 
Medium des Lernprozesses in der Vorschulpädagogik geführt, die eine Verbin-
dung zwischen den Bildungsbereichen der Bildungs- und Orientierungspläne 
einschließt (Beins 2007). Für die Bewegungserziehung sind beispielsweise Kon-
zepte wie das der Bewegungsbaustelle entwickelt worden (Miedzinski & Fischer 
2006), die eine Verbindung der Bildungsbereiche fördern (z.B.  Bewegungser-
fahrung als intuitive Physik) und als Vorläuferkompetenzen für schulische Lern-
prozesse gelten (Sodian 2002). Beudels warnt aber auch vor einer „Scholarisie-
rung“ in der Kita und die damit verbundene Tendenz zur Instrumentalisierung 
der Lernkompetenz von Kindern. Stattdessen wird das im BiK-Projekt favori-
sierte „Erfahrungslernen“ als spielerischer Prozess in den Vordergrund seiner 
Betrachtungen gestellt. So verstanden wird Lernen zum bildungswirksamen 
Gegenstand der Kitapraxis.   

 
Die von Astrid Krus und Stephanie Bahr beschriebene Dimension Bewe-

gung als Medium zur Gesundheitserziehung basiert auf der Vorstellung, dass 
durch die Vermittlung einer positiven Einstellung zu Bewegung, Spiel und Sport 
schon früh Bewegungsfehlentwicklungen bzw. Zivilisationskrankheiten vorge-
beugt werden kann. Entsprechend finden in Fachdiskursen und Bildungsdoku-
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menten klassisch-kompensatorische Begrifflichkeiten wie Fitness oder auch 
Haltungs- und Kräftigungsschulung eine Diskussionsgrundlage (z.B. Dordel 
2005; Krell & Bös 2012). Neuere Begründungszusammenhänge zielen auf eine 
salutogenetische, ressourcenorientierte Bedeutung der Bewegung: Danach kön-
nen durch körperliche, aber auch psycho-emotionale Stärkungen Ressourcen zur 
Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit aktiviert werden. Die aktuelle Sichtweise 
(z.B. Krus 2006; Fischer 2007) sieht Bewegung im Kontext einer ganzheitlichen 
Wirkungsweise von körperlichen, emotionalen und sozialökologischen Gesund-
heitsfaktoren unter Einschluss einer gesunden Ernährungsweise. Erst in jüngerer 
Zeit finden Publikationen zum Zusammenhang von körperlichen und psychi-
schen Widerstandsfähigkeiten verstärkt Eingang in die altersspezifische Fachdis-
kussion (Opp & Fingerle 2007; Cimeli u.a. 2013). Auch die Sicherheitserziehung  
im Kontext der Diskussion um die Gestaltung einer kindgerechten und bil-
dungswirksamen Lebenswelt spielt unter dieser Perspektive eine wichtige Rolle 
(vgl. Bahr u.a. 2012, 5). Pädagogisch bedeutsam ist die Entwicklung einer Risi-
kokompetenz über motorische Handlungen unter Einschluss kalkulierter und 
kalkulierbarer Wagnissituationen (Lensing-Conrady 2005; Vetter 2004). Kritisch 
monieren die Autorinnen das heute vorherrschende biomedizinische Gesund-
heitsverständnis in kindheitspädagogischen Fachtexten und Dokumenten und die 
schleppende Diskussion um ressourcenorientierte Modelle von Gesundheit. 

 
Der Beitrag von Klaus Fischer zur Sichtweise Bewegung als Medium der 

Entwicklungsförderung geht von der fundamentalen und verbindenden Bedeu-
tung von Bewegung für alle Entwicklungsbereiche (kognitiv, sozial, emotional, 
körperlich) aus (Krist 2006; Glenberg 2010). Danach haben Bewegungserfah-
rungen eine kategoriale Bedeutung für die Entwicklung der Selbst-, Sozial- 
Sach- und Handlungskompetenzen des Kindes in seinem Zugang zur Welt. Über 
seine Erkundungs- und Bewegungsaktivität wird das Kind zum Gestalter seiner 
eigenen Entwicklung. Entsprechend stehen in dieser Perspektive Konzepte der 
Selbst- und Persönlichkeitsbildung im Vordergrund des fachlichen Diskurses 
(Zimmer 2012; Fischer 2009). Bewegungsaktivität wird gleichsam zum Träger 
kindlicher Entwicklungsprozesse und damit zu einem tragenden Faktor vorschu-
lischer Bildungsprozesse. Im internationalen Diskurs hat sich dafür der Begriff 
„embodiment“ als einigende Perspektive für eine bereichsübergreifende Ent-
wicklungsförderung des Kindes etabliert (Overton 2006). Es geht hierbei im 
Besonderen um das kindliche Handeln als Entwicklungsträger.  

 
Beim Beitrag von Stephanie Bahr und Klaus Fischer - Zum Stellenwert 

von Bewegung in der frühpädagogischen Ausbildung - handelt es sich um eine 
qualitative Analyse des inhärenten Bewegungsverständnisses zweier wichtiger 
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Dokumentengruppen für die kindheitspädagogische Arbeit. In einem ersten 
Schritt werden die „Bildungs- und Orientierungspläne der 16 Bundesländer ver-
gleichen, die Ergebnisse synoptisch dargestellt. In allen Bildungs- und Orientie-
rungsplänen der Bundesländer (2004-2011) ist Bewegung ein eigenständiger 
Bildungsbereich. Begrifflich ist die Bezeichnung „Körper, Bewegung, Gesund-
heit“  vorherrschend. In der inhaltlichen Gewichtung ist das Bildungsziel „Be-
wegung als Entwicklungsförderung“ klar favorisiert gegenüber der Gesundheits-
erziehung und dem Gegenstandsbereich Bewegung und Körperlichkeit selbst. 
Die Verbindung von Bewegung und Handlungskompetenz mit anderen Bil-
dungsbereichen (Bewegung als Lernprinzip) wird noch selten thematisiert. Die 
verantwortlichen Bildungsplaner in Deutschland schreiben Bewegung und Kör-
perlichkeit vor allem eine mediale Bedeutung zu, ein breit gefächertes Bewe-
gungsrepertoire als Zielthema (als Bildungsgegenstand) selbst steht nicht im 
Vordergrund. In einem zweiten Schritt war es bedeutsam, die Rahmenlehrpläne 
der Fachschul-/Fachakademieausbildungen mit der ersten Dokumentengruppe in 
Beziehung zu setzen. Nach einer ausführlichen Beschreibung aller Texte konsta-
tieren die Autoren in einem Gesamtvergleich der Bundesländer ähnliche Prioritä-
ten in der Schwerpunktsetzung, im jeweiligen Vergleich der Landesdokumente 
wenig Übereinstimmungen. Nachholbedarfe gibt es vor allem im Sinne einer 
Aktualisierung des wissenschaftlichen und pädagogischen Begründungszusam-
menhanges des Bildungsbereiches Bewegung in der fachschul-
/Akademieausbildung. 

 
Mit dem Beitrag - Vom Bewegungsverständnis zur Bewegungspraxis - gibt 

die Forschergruppe Janine Stahl-von-Zabern, Wolfgang, Beudels, Lena von 
Zabern, Aida Kopic und Joachim Klein einen umfassenden Überblick über die 
Ergebnisse der quantitativen Hauptuntersuchung des BiK-Projektes. In drei re-
präsentativen Online-Befragungen (Pädagogische Fachkräfte  n=2.427, Fach-
schullehrkräfte n=127, (Fach-) Hochschullehrende n=53) wurden drei Untersu-
chungsschwerpunkte erforscht: (a) das Bewegungsverständnis der frühpädagogi-
schen Fach- und Lehrkräfte, (b) die Umsetzung des Themas Bewegung in der 
Kita-Praxis und Ausbildungspraxis, (c) der bewegungsspezifische Aus- und 
Weiterbildungsbedarf der Bezugsgruppen. Nach einer theoretischen Einbettung 
und forschungsmethodischen Reflexionen werden alle Ergebnisse grafisch und 
tabellarisch dargestellt und im Sinne der Forschungsfragen beantwortet und für 
eine Neuprofilierung der frühkindlichen  Aus- und Weiterbildung interpretiert.  

Stephanie Bahr, Janine Stahl-von-Zabern und Lena von Zabern ver-
gleichen in ihrem Beitrag das bewegungsbezogene Fachverständnis der Bezugs-
gruppe der pädagogischen Fachkräfte in Deutschland mit dem Bewegungsver-
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ständnis der Bildungspläne. Auswahlkriterien der Bedeutungsdimensionen von 
Bewegung sind jeweils vier gleiche repräsentative Kernthemen, die zum Gegen-
stand der Textanalysen und der Online-Befragung werden. Im Detail zeigen sich 
interessante Übereinstimmungen, aber auch Unterschiede in der Bewertung von 
Ziel- und Kernthemen der Fachkräfte im Vergleich zu curricularen Vorgaben in 
den Bildungsplänen. Dieses wirft Schlaglichter auf Qualifizierungsmaßnahmen 
im Bildungsbereich Bewegung. 

 
Um Herausforderungen und damit verbundene Qualifikationsanforderungen 

in der frühpädagogischen Praxis für den Bildungsbereich Bewegung abzubilden, 
wurden in Ergänzung zu den quantitativen Untersuchungen in der qualitativen 
Hauptuntersuchung die im Feld tätigen pädagogischen Fachkräfte, Lehrende im 
Bereich der Frühpädagogik und Fachberaterinnen befragt. Im Interesse lagen die 
Fragen nach der Bedeutung persönlicher Bewegungsbiografien für das professi-
onelle Handeln und die Generierung von Anhaltspunkten (Motivstrukturen) für 
die Umsetzung von Bewegungsthemen in der alltäglichen Praxis sowie der Aus-, 
Fort- und Weiterbildung frühpädagogischer Fachkräfte. Eine Sequenz von fünf 
Beiträgen gibt Auskunft über die qualitativen Forschungen. Nicola Böcker-
Giannini, Stefanie Kuhlenkamp, Sabine Bremser, Petra Graul-Mayr und
Michaela Koch geben zunächst einen Überblick über das methodische Vorgehen 
in der qualitativen  Hauptuntersuchung. Die Forschungen sind eingebettet in die 
Tradition der empirischen Sportpädagogik und der allgemeinen Biografiefor-
schung unter Bezugnahme auf die Grounded Theory Methodologie (Frei u.a. 
2008).  Die Einführung begründet das biografisch-teilnarrative Leitfadeninter-
view als Erhebungsmethode und macht differenzierte Literaturangaben zur For-
schungsmethodik.    

 
Der erste längere Übersichtsbeitrag von Michaela Koch, Nicola Böcker-

Giannini, Sabine Bremser, Petra Graul-Mayr und Stefanie Kuhlenkamp 
informiert über die Forschungsergebnisse zur Motivstruktur der Bewegungsthe-
matik im Elementarbereich. Die Autorinnen zeigen subjektive Deutungen zu 
Bewegung anhand von biografischen Interviews von 20 frühpädagogischen 
Fachkräften und Lehrenden an Fachschulen und Hochschulen zu dieser For-
schungsfrage: Welche Sichtweisen und Orientierungen (zentralen Motive) zur 
Bewegung haben frühpädagogische Fachkräfte, Lehrende an Fachakademien und 
in frühpädagogischen Hochschulstudiengängen? Der Beitrag beschreibt und 
belegt detailliert drei zentrale Motive, die das professionelle Handeln beeinflus-
sen: 1. Bewegung ist Fundament, 2. Bewegung ist frei, offen, entgrenzt, 3. Be-
wegung ist Begrenzung. Anhand der Befunde zu professionellen Handlungspra-
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xen werden Forderungen für die Aus- und Weiterbildung frühpädagogischer 
Fach-und Lehrkräfte abgeleitet.    

 
Der Beitrag - Die eigene Bewegungsbiografie verstehen - von Nicola Bö-

cker-Giannini und Janine Stahl-von-Zabern macht die Bewegungsbiografie 
zum Angelpunkt professionellen Handelns. Dabei ist auch der Bezug der Bewe-
gungsbiografie im Rahmen der eigenen Ausbildung der Interviewpartner for-
schungsrelevant. Als Ergebnis fordern die Autorinnen die Auseinandersetzung 
mit der eigenen Biografie als Element der Bewegungsfachkompetenz als grund-
legenden Bestandteil der Aus- und Weiterbildungskonzepte zu verankern. Als 
weiteres wesentliches Element der professionellen Kompetenz erweist sich der 
Wunsch nach mehr Raum für Selbsterfahrungsprozesse mit einem hohen Anteil 
an Reflexionsmöglichkeiten als Ausbildungsthema.     

Anja Jaitner, Judith Freitag und Stefanie Kuhlenkamp fassen die Er-
gebnisse einer Interviewstudie mit Fachberaterinnen zu den Einflussfaktoren für 
die Umsetzung von Bewegung in der Kita zusammen. Der Befragung von 15 
Fachberaterinnen lagen neben der Ermittlung des eigenen Bewegungsverständ-
nisses diese Forschungsfragen zugrunde: Welche Faktoren sind aus der Sicht der 
Fachberaterinnen für die Umsetzung von Bewegungsthemen in Kindertagesstät-
ten von Bedeutung? Welche wirken fördernd, welche hemmend? Die Inter-
viewpartnerinnen betonen Bewegung als integralen Bestandteil des Kindergar-
tenalltags. Die Realisierung einer bewegungsfreundlichen Kita hängt dabei aus 
Sicht der Fachberaterinnen in hohem Maße von der Ausbildung und Haltung der 
pädagogischen Fachkräfte sowie den finanziellen, personellen, räumlichen und 
konzeptionellen Gegebenheiten ab.  

 
Mit ihrem Beitrag legen Stefanie Kuhlenkamp und Lena von Zabern die 

Ergebnisse einer bundesweiten Online-Analyse der Fort- und Weiterbildungsan-
gebote im Bereich Bewegung vor. Es werden strukturelle und inhaltliche Aspekte 
der 62 in einem Kalenderjahr erfassten Angebote nach einem zuvor beschriebe-
nen Kriterienkatalog ausgewertet. Danach ist die  Weiterbildungslandschaft im 
Bildungsbereich Bewegung im Hinblick Umfang, Struktur und Inhalt von einer 
starken Heterogenität geprägt. Während einige Bundesländer, vorrangig die alten 
Bundesländer, ein relativ dichtes Angebotsaufkommen vorweisen, besteht in 
anderen Bundesländern nur ein geringes Aufkommen. Besonders hervorzuheben 
ist das Bundesland Nordrhein-Westfalen, das sowohl in der bewegungsspezifi-
schen Weiterbildung von frühpädagogischen Fachkräften, wie auch in der An-
zahl der zu wählenden Angebote deutlich vor allen anderen Bundesländern liegt. 
Des Weiteren bestehen deutliche Unterschiede in der Vielzahl der Anbieter so-
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wie ein großes Spektrum an Umfängen. Spezifischere Aussagen, wie die Quali-
fikation der Referenten, dem Aufbau des Angebots oder der inhaltlichen Aus-
richtung lassen sich nur vereinzelt wiederfinden. Anknüpfungspunkte zum DQR 
lassen sich in der Online-Recherche für keines der Angebote ermitteln.  

 
 

Zu II: Konsequenzen für das Feld der frühen Bildung und Förderung 
 

Mit der Literaturdatenbank „Bewegung in der frühen Kindheit“ (LitBiK) konnte 
im Rahmen des Forschungsprojektes erstmals ein spezifisches interaktives Me-
dium zur Information, Anregung und Wissensbeschaffung für das kindheitspä-
dagogische Arbeitsfeld geschaffen werden. Sabine Bremser und Wolfgang 
Beudels beschreiben Entwicklung, Aufbau und Handhabung der Datenbank. Sie 
enthält eine umfangreiche Sammlung sowohl wissenschaftlich theoretischer wie 
auch anwendungsorientierter Literaturangaben. Für die Datenbank wurde die 
nationale und internationale Fachliteratur analysiert und nach unterschiedlichen 
Kriterien kategorisiert sowie Schlagworten zugeordnet. Ebenso wurden beste-
hende Datenbanken der Sport- und Bewegungswissenschaften sowie der Päda-
gogik berücksichtigt. Das Prinzip „Open Access“ wurde durch die Schaffung 
einer Plattform realisiert, auf die über die Homepage des BiK-Projekts zugegrif-
fen werden kann. Die Datenbank wird ständig aktualisiert.    

 
Der Beitrag von Klaus Fischer, Aida Kopic und Jutta Schneider profi-

liert das Phänomen Bewegung als anthropologische Grundkategorie elementar-
pädagogischer Überlegungen und erläutert die dem Forschungsprojekt und Qua-
lifikationsprofil BiK (Schneider et al. 2015) zugrundeliegenden Bedeutungsdi-
mensionen bzw. Funktionen von Bewegung. Dabei werden zunächst die Diskurs-
linien der sport- bzw. bewegungsdidaktischen Konzeptdebatten im Feld der 
Schule gesichtet, um diese für eine Konturierung des vorschulischen Bewe-
gungsbegriffs als sinngeleitete Handlung und als didaktische Kategorie der Er-
fahrung zu nutzen. In einem zweiten Schritt wird eine Verortung des Themas 
Bewegung im Kontext frühkindlicher Bildung und Erziehung vorgenommen und 
die im Projekt generierten Bedeutungsdimensionen von Bewegung für Bildungs- 
und Lernprozesse, Entwicklungs- und Gesundheitsförderung in der Lebensspan-
ne der frühen Kindheit herausgestellt.  

Kompetent in Bewegung. Die Entwicklung der Qualifikationsprofile für pä-
dagogische Fachkräfte und Lehrende im kindheitspädagogischen Feld kann als 
weiteres Kernstück der Forschungsarbeit des BiK-Projektes angesehen werden. 
Der Beitrag von Christina Jasmund und Astrid Krus beschreibt Prozess und 
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Ergebnis dieses Entwicklungsprozesses. Auf der Basis einer Sichtung bisheriger 
Qualifikations- und Kompetenzprofile im Kontext der frühen Kindheit sowie der 
empirisch ermittelten Ergebnisse/Bedarfe des Forschungsprojektes beschreibt 
das Qualifikationsprofil „Bewegung in der frühen Kindheit“ outcomezentrierte 
Fach- sowie personale Kompetenzen pädagogischer Fachkräfte für den Anwen-
dungsbereich Bewegung. Mit einer Orientierung am Deutschen Qualifikations-
rahmen (DQR) wird sichergestellt, dass sich das Qualifikationsprofil an gelten-
den rechtlichen Vorgaben der EU orientiert und als Grundlage zur Konzeptiona-
lisierung von Aus-, Fort- und Weiterbildungen genutzt werden kann. Der Beitrag 
nimmt wesentliche Begriffsklärungen zur Kompetenzorientierung vor und veror-
tet den Kompetenzbegriff des Qualifikationsprofils „Bewegung in der frühen 
Kindheit“ (QP-BiK) in Anlehnung an Weinert (2001, 27ff) „… als Verbindung 
von Wissen und Können in der Bewältigung von Handlungsanforderungen“ 
(Klieme & Hartig 2008, 19). Die Kernbegriffe Disposition, als prinzipielle Fä-
higkeit zu einer Handlung auf der Basis von explizitem und implizitem Wissen 
und Performanz, als motivations- und situationsabhängige Handlungsbereitschaft 
und realisierte Handlungspraxis auf der Basis von Einstellungen, Haltungen und 
erfahrungsbasiertem Wissen beschreiben differenziert die zu berücksichtigenden 
Aspekte in den Ausbildungs- und Qualifizierungsmodulen (vgl. Klieme et al. 
2007, 72f.; Fröhlich-Gildhoff u.a. 2001, 14). Eckpunkte des Qualifikationsprofils 
sind die Beschreibung von vier Handlungsfeldern (Kind/Gruppe, Eltern, 
Team/Netzwerke, Raum), die die beruflichen Tätigkeiten der Fachkraft charakte-
risieren und die, jeweils in Verbindung mit fünf handlungsfeldübergreifenden 
Kompetenzen zur Bewegung die spezifische Fachkompetenz für die Förderung 
von Bewegung in der Tagesbetreuung von Kindern bedingen. Alle Erkenntnis-
schritte werden detailgetreu im Beitrag beschrieben. Neben der Praxiskompetenz 
bietet das QP-BiK für den Aus-, Fort- und Weiterbildungssektor die Grundlage 
für die Evaluation vorhandener und die Planung zukünftiger Aus-, Fort- und 
Weiterbildungsangebote sowie die Entwicklung von Fachcurricula in der frühen 
Kindheit die wissenschaftliche Grundlage.  

Der Beitrag beschreibt auch die Eckpunkte des Qualifikationsprofils für 
Lehrkräfte (QP-BiKL). Orientiert am WIFF-Wegweiser „Kompetenzorientierte 
Gestaltung von Weiterbildung“ übersetzt das QP-BiKL das nicht fachgebundene 
Kompetenzprofil Weiterbildung für den Anwendungsbereich der Bewegung in 
der Bildung und Förderung von Kindern und beschreibt die erforderlichen, wis-
senschaftlich begründeten Qualifikationen der Lehrenden.  

Wolfgang Beudels untersucht die Professionalisierungsdebatte in der An-
forderungsstruktur zwischen Bewegungsfachkraft oder Alleskönnerin. Aus-
gangspunkt ist die Situation, dass die Anforderungen an (sozial-) pädagogisches 
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Handeln so komplex geworden sind, dass ständige Fort- und Weiterbildung und 
eine professionalisierte, wenn nicht eine akademisierte  Ausbildung notwendig 
wird. Der Autor wägt Chancen und Risiken im Bereich Bewegung ab und be-
gründet den Weg einer bewegungsbezogenen Schwerpunktausbildung aufbauend 
auf dem Fundament der Regelausbildung bei grundsätzlicher Wertschätzung 
eines spezialisierten Teams in der Kindertagesstätte. 

Janine Stahl-von-Zabern und Nicola Böcker-Giannini: Das Handlungs-
feld Raum war als wichtiges Element des Qualifikationsprofils BiK ausgewiesen 
worden (s. Jasmund & Krus, in diesem Band). In vielen Publikationen erhält er 
die Bedeutung als 3. Erzieher bzw. Bewegungserzieher und fungiert als Entwick-
lungsbegleiter, indem er Anreize für die Eigenaktivität und Selbstbildung der 
Kinder bereithält.  Im Rahmen der qualitativen und quantitativen Befragung des 
BiK-Projektes wurden frühpädagogische Fachkräfte und Lehrende unter ande-
rem zu ihren eigenen Bewegungserfahrungen sowie zur räumlichen und materi-
ellen Gestaltung der Kita-Einrichtungen befragt. Anhand der Forschungsergeb-
nisse lassen sich Konsequenzen für eine bewegungsfreundliche Raumgestaltung 
in Kitas ableiten. Hierzu werden sowohl die Innen- als auch die Außenraumge-
staltung in den Blick genommen.  
 
 
Zu III  Perspektiven und angrenzende Fragestellungen:   

 
Über die gesamte Projektlaufzeit des BiK-Forschungsprojektes und projektüber-
greifend wurden vier zentrale Themen (Querschnittsthemen) bearbeitet, die über 
die Forschungsfrage hinaus den Fokus auf die Relevanz von Bewegung für spe-
zifische Zielgruppen bzw. Aspekte der Bildungsarbeit richten, die für den Er-
kenntnisfortschritt im frühpädagogischen Arbeitsfeld eine besondere Bedeutung 
haben: (a) Kinder unter drei Jahren, (b) Transition, (c) Gender, (d) Inklusion. Die 
Themen werden im Rahmen von Dissertationen bearbeitet. Die Folge von sechs 
Beiträgen informiert über die Projektthemen.  

 
Michaela Koch: Kinder unter drei Jahren und der Bildungsbereich „Be-

wegung“. 
Der quantitative Ausbau eines bedarfsgerechten Betreuungsangebotes für die 
Kinder unter drei Jahren (vgl. Tagesbetreuungsausbaugesetz 2004) nimmt Ein-
fluss auf das Tätigkeitsfeld frühpädagogischer Fachkräfte. Das Bundesministeri-
um für Familien, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) beschloss rechtlich 
verbindliche Ziele und förderte die Eröffnung von 230.000 weiteren Betreuungs-
plätzen für Kinder in den ersten drei Lebensjahren und verankerte zum anderen 
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den Rechtsanspruch ab dem 01. August 2013 für Kinder ab dem ersten Lebens-
jahr auf einen Platz in einer Tageseinrichtung. Im Fachdiskurs (vgl. Nentwig-
Gesemann et al. 2011; Seitz & Thim 2012) werden Forschungsaktivitäten gefor-
dert, die den quantitativen Ausbau evaluieren und kritisch begleiten.   

Um die aktuellen Anforderungen im frühpädagogischen Feld aus Sicht der 
Expertinnen (n=20)  zu berücksichtigen, ermittelt die qualitative Befragung von 
Lehrenden und frühpädagogischen Fachkräften die Motive in der Arbeit mit 
Kindern unter drei Jahren in Kindertageseinrichtungen in Deutschland. Eine 
besondere Beachtung der biografischen Fallrekonstruktionen gilt den drei Kon-
texten: Fachwissen, Erfahrungswissen und professionelles Handeln. Die Ergeb-
nisse werden hinsichtlich des individuellen Passungsverhältnisses zwischen dem 
formellen Rechtsanspruch und der Realisierung in der Praxis betrachtet. Sie 
sollen Hinweise zu den Sichtweisen pädagogischer Fachkräfte auf ihr pädagogi-
sches Handeln liefern und Empfehlungen für die Arbeit mit Kindern unter drei 
Jahren ermitteln. Folgende Forschungsfragen liegen der Untersuchung dieser 
Zielgruppe zugrunde:  1. Welche Sichtweisen und Orientierungen zur Bewegung 
für die Arbeit mit Kindern unter drei Jahren und damit verbundene Einstellung 
haben frühpädagogische Fachkräfte (FF) sowie Lehrende (L)? 2. Inwiefern be-
einflussen diese subjektiven  Sichtweisen und Orientierungen das professionelle 
Handeln im Kontext der Trias Bildung, Betreuung und Erziehung von Kindern in 
den ersten drei Lebensjahren? Der Beitrag gibt differenziert Auskunft über das 
methodische Vorgehen und liefert Teilergebnisse. 

 
Stephanie Bahr: Bewegung als Medium für Transitionsprozesse von der 

Kita in die Schule. 
Transitionen bedeuten Brüche oder Diskontinuitäten im Entwicklungsverlauf, 
die Potentiale, aber auch Risiken für das Individuum bieten und Weichenstellun-
gen für die gesamte Bildungsbiografie bilden. Untersuchungen belegen, dass 45 
% der Kinder Probleme mit dem Übergang haben, die sich möglicherweise lang-
fristig auf die Bildungsbiografie auswirken können (Faust-Siehl & Speck-
Hamdan 2001). Zur Vermeidung von Bildungsverlierern ist die fachliche Ausei-
nandersetzung mit Ansätzen einer gezielten Unterstützung bei der Übergangsbe-
wältigung erforderlich. Folgende Forschungsfragen liegen der Bearbeitung zu-
grunde: 1. Welche Bedeutung kommt der Bewegung zur Förderung von Kompe-
tenzen und Ressourcen für die Übergangsbewältigung in Bezug auf Kind und 
Eltern zu? 2. Wie können pädagogische Fach- und Lehrkräfte Bewegung als 
gemeinsames Handlungsfeld nutzen, um die Basiskompetenzen der Kinder und 
Eltern zu fördern und den Übergang gemeinsam zu gestalten und zu moderieren. 

In einem ersten Schritt wurden Transitionstheorien qualitativ analysiert, An-
forderungen ausdifferenziert und Kompetenzbereiche und Handlungsstrategien 
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herausgearbeitet, die für einen erfolgreichen Übergang von der Kindertagesstätte 
zur Grundschule eingestuft werden. Auf die im Rahmen des Forschungsprojekts 
„Bewegung in der frühen Kindheit“ gewonnenen Ergebnisse zur Bedeutungsana-
lyse von Bewegung und Körperlichkeit für frühkindliche Bildungs- und Ent-
wicklungsprozesse wird in einem zweiten Schritt zurückgegriffen und deutlich 
gemacht, welche Kompetenzen und Handlungsstrategien über das Medium Be-
wegung erworben und gefördert werden können. Darauf aufbauend werden die 
Bezugstheorien in einen Zusammenhang gebracht und die Anknüpfungspunkte 
(Schnittstellen) herausgearbeitet, an denen psychomotorische Wirkweisen Ein-
fluss auf die Transitionsprozesse haben. 

 
Nicola Böcker-Giannini: Das gespielte Geschlecht – Frauenberuf „Früh-

pädagogische Fachkraft“  
Der Ansatz des „Doing Gender" geht davon aus, dass Geschlecht sozial konstru-
iert ist und permanent durch verbale und non-verbale Handlungen hergestellt 
werden muss. Den Kindern werden auf der Grundlage ihrer Geschlechtszu-
schreibung schon von Geburt an verschiedene Rollen und Verhalten zugewiesen. 
Dies geschieht gerade auch in Bezug auf geschlechtsspezifische Vorstellungen 
zur Bewegung. Vor diesem Hintergrund ist die Analyse des „Doing Gender“ 
frühpädagogischer Fachkräfte in Kindertagesstätten von besonderem wissen-
schaftlichen Interesse, um Wechselwirkungen zwischen den Bewegungsbiogra-
fien und subjektiven Wahrnehmungsmustern auf der einen Seite und der Herstel-
lung von Geschlecht auf der anderen Seite zu entdecken. Als Teilergebnis der 
Dissertation wird im vorliegenden Beitrag die Entwicklung des Frauenberufs 
„Frühpädagogische Fachkraft“ in Korrelation zur Entwicklung der „Polarität der 
`Geschlechtscharaktere´“ (Hausen 1976) nachgezeichnet. Grundlage für die 
Ergebnisdarstellung bilden dabei vor allem Aussagen der Erzählpersonen zum 
Thema Fußball sowie eine Sequenz einer Gruppendiskussion mit dem Fokus 
„männliche Fachkräfte im Kindergarten“. 

 
Stefanie Kuhlenkamp, Judith Freitag und Lena von Zabern: Inklusion in 

der frühen Bildung am Beispiel des Bereichs Bewegung in Kindertagesstätten. 
Der gegenwärtige Bildungsdiskurs basiert auf einem inklusiven Bildungsver-
ständnis, das die Annahme und uneingeschränkte Teilhabe aller Kinder in einer 
Einrichtung vorsieht und bei der die Konzipierung zukünftiger Bildungsangebote 
einen großen Stellenwert einnimmt. Obwohl die gemeinsame Bildung von Kin-
dern in Kindertageseinrichtungen in Deutschland durchaus über eine Tradition 
verfügt (Prengel 2010, 29), weisen aktuelle Zahlen bundeslandabhängig eine 
große Spannbreite im Hinblick auf die Teilhabe an inklusiver früher Bildung auf. 
Daraus ergeben sich Fragestellungen sowohl in Bezug auf das Inklusionsver-
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ständnis der Fachkräfte und beteiligten Fachberatungen als auch auf die Bedeu-
tung von Bewegung in der inklusionspädagogischen Arbeitsweise. Anhand aus-
gewählter Ergebnisse der quantitativen und qualitativen Hauptuntersuchung des 
BiK-Projektes wird im Beitrag aufgezeigt, dass die befragten Fach- und Lehr-
kräfte sowie Fachberaterinnen und Fachberater Inklusion als eine bedeutsame 
Herausforderung in der frühen Bildung, auch im Zusammenhang mit der frühen 
Bewegungsförderung, wahrnehmen. Alle befragten Gruppen formulieren ent-
sprechende Aus-, Fort- und Weiterbildungsbedarfe, die als Anhaltspunkte für 
eine Neukonzeption der frühpädagogischen Aus- Fort- und Weiterbildung be-
trachtet werden können.  

 
Petra Graul-Mayr: Bewegungs- und Sportbiografien 

Mit der Herausgabe von Bildungs- und Orientierungsplänen formulieren die 
Bundesländer die Aufforderung an die pädagogischen Fachkräfte, „die Bil-
dungsmöglichkeiten des Kindes (…) zu beachten und zu fördern“ (KMK 
2004,4). Im Beitrag formuliert die Autorin die Fragen, inwieweit frühpädagogi-
sche Fachkräfte die Umsetzung beruflicher Rahmenkonzepte (Bildungspläne) 
bearbeiten und welche Bedeutung biografische Wissensbestände (Theoriewissen 
und Erfahrungswissen) für diese Bearbeitung haben. In diesem Zusammenhang 
rückt auch die jeweilige Passung der eigenen lebensgeschichtlichen Bewegungs-
erfahrungen in Bezug auf das berufliche Feld in den Fokus. Mittels biografisch-
teilnarrativer Leitfadeninterviews werden die subjektiven Wahrnehmungen und 
Deutungsmuster zu den eigenen Bewegungs- und Sporterfahrungen mit Vorstel-
lungen zum professionellen Handeln – insbesondere zur Ausgestaltung des Bil-
dungsbereiches Bewegung in der Kindergartenpraxis -  in Beziehung gesetzt.  

 
Aida Kopic: Bildungs- und entwicklungsförderliche Bewegungssettings. 

Wenn Bildung und Entwicklung im Kindesalter sich in erster Linie über Eigen-
aktivität des Kindes entwickeln (Schäfer 2003), werden Bewegungshandlungen 
zum Mittler von Entwicklungs- und Bildungsprozessen und die Art des räumli-
chen, materialen, personellen und interaktiven Gestaltungsprozesses durch die 
pädagogische Fachkraft zu einer bedeutsamen didaktischen Kategorie (vgl. Fi-
scher 2013, 22). Der Beitrag von Aida Kopic akzentuiert diese bildungs- und 
entwicklungsförderlichen Bewegungssettings. Die Daten der qualitativen Analy-
se des BiK-Projektes bei Fachkräften in Kindertagesstätten (n=1.619) geben 
Auskunft über die Form der Bewegungsangebote (freie Bewegungsaktivitäten, 
gesetzte Bewegungsimpulse, angeleitete Bewegungsaktivitäten) und ermögli-
chen Aussagen über Quantität und inhaltliche Schwerpunktsetzung. Die Autorin 
verfolgt in ihrem Vorhaben mithilfe qualitativer Erhebungsinstrumente zur Be-
obachtung und Befragung von Fachkräften die Rekonstruktion subjektiver Ge-
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staltungskompetenzen vor dem Hintergrund objektiv beschreibbarer methodi-
scher Parameter. 

 

 
Gerd Hölter philosophiert über Bildungsforschung in der Spanne von 

Transparenz, Evidenz und Praktikabilität. Zunächst als Mitantragsteller einer der 
verantwortlichen Standortleiter (TU Dortmund), dann als Emeritus in der Funk-
tion des Projektberaters, beschreibt er alle Prozesse des Projektes von der An-
tragstellung bis zur Ergebnispräsentation und -evaluation. Dabei nimmt er alle 
Aspekte, Akteure und vor allem das Feld der bildungsverantwortlichen Instituti-
onen ins Blickfeld oder auch Visier. Er bettet die WIFF- und AWIFF-
Forschungsinitiativen in Folge der Pisa-Diskussionen allgemein in die jüngere 
Bildungsgeschichte der BRD ein und erlaubt sich subjektive Bewertungen immer 
gepaart mit wissenschaftlichen (Parallel-) Quellenangaben. Als Sportwissen-
schaftlicher verfügt er auch über das bewegungsspezifische Fachwissen für eine 
adäquate Verortung und Bewertung des Förderbereiches Bewegung in der kind-
heitspädagogischen Forschungslandschaft. Er hinterfragt – mit historischer 
Kompetenz - scheinbar unhinterfragte kindheitspädagogische Begrifflichkeiten, 

Der Beitrag der Autorengruppe Claudia Albrecht, Susanne Tittlbach, 
Nadine Mewes, Alexander Woll und Klaus Bös vermittelt vertiefende Informa-
tionen zum Vortrag von Klaus Bös auf der Fachtagung „Bewegung in der frühen 
Kindheit“ 20.11.2013 in Bonn. Bös thematisierte in seinem Vortrag den Gesund-
heits- und Bewegungsstatus von Kindern und Jugendlichen sowie Ergebnisse 
zum Zusammenhang von Aktivität und Gesundheit anhand der Daten der Mo-
Mo-Studie. Der Beitrag gibt einen Überblick über den Forschungsstand zu den 
Themen Aktivität, körperliche Leistungsfähigkeit und Gesundheit und fasst die 
Motorik-Modul-Studie (MoMo) als Teilmodul des Kinder- und Jugendgesund-
heitssurveys des Robert Koch-Institutes zusammen (Kurth & Schaffrath Rosario 
2007). Im Rahmen der MoMo-Studie interessieren folgende Hauptaspekte: 1. 
Die Entwicklung der körperlichen Leistungsfähigkeit und der körperlichsportli-
chen Aktivität (einschließlich Periodeneffekte); 2. Interne (Alter, Geschlecht) 
und externe Faktoren (Wohnumgebung, Migrationshintergrund, Peer-Gruppen), 
welche die Entwicklung der körperlichen Leistungsfähigkeit und der körperlich-
sportlichen Aktivität beeinflussen; 3. Auswirkungen der körperlichen Leistungs-
fähigkeit und der körperlich-sportlichen Aktivität auf die Entwicklung der physi-
schen und psychischen Gesundheit (Wagner u.a. 2013). Stichprobe und Design 
der Studie inklusive Methodeninventar werden präsentiert. Die Ergebnisse liefern
Erkenntnisse über 
und Gesundheit bei Kindern und Jugendlichen in Deutschland. 

Zusammenhänge zwischen körperlich-sportlicher Aktivität 
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wie Bildungsstandards oder den Kompetenzbegriff selbst. Dabei zieht er Quellen 
der Bildungsforschung selbst und ihrer Förderinstitutionen bzw. -programme in 
die Betrachtungen ein.  

 
Kernstück der Betrachtungen ist die Kommentierung des BiK-Projektes 

selbst, von der Vorlaufphase bis zum Nachlauf. Immer werden objektive Fakten, 
Erfolge, Fehler, Irrwege, gekonnt mit subjektiven Ein- und Wertschätzungen 
verknüpft in der Absicht, die Entwicklungsstränge einer solch komplexen Pro-
jektrealisation mit einem Fördervolumen von immerhin 1,4 Mio Euro mehrdi-
mensional zu betrachten. Ziel ist es, die Dinge hinter den Dingen sichtbar zu 
machen und auch die Fragwürdigkeit von Teilen von  Forschungsverwaltungen 
und Forschungsinstitutionen, den eigenen Auftrag zukunftsgerichtet zwischen 
Forschungsbegleitung, Kontroll- und Förderprozessen in gewollte Exzellenzbe-
strebungen einzubetten. Der Schluss ist ein Plädoyer für die Unterstützung der 
Lust des Denkens, der Erkenntnis, des Verstehens durch Forschungsfreiheit.     
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Interdisziplinäre Analyse der Bedeutung von Bewe-
gung und Körperlichkeit 
Zur forschungsmethodischen Vorgehensweise 
 
Stephanie Bahr, Melanie Behrens, Klaus Fischer 
 
 
 
 
Seit der Neukonzeption der Bildungs- und Orientierungspläne für die vorschuli-
sche Bildung (2004-2011) in den Ländern der Bundesrepublik Deutschland wur-
de erstmalig durch das Forschungsprojekt „Bewegung in der frühen Kindheit 
(BiK)“ eine systematische Situationsanalyse des Bildungsbereiches Bewegung 
vorgenommen. Neben der Bewegungspraxis in der Kindertagesstätte stand die 
fachspezifische Ausbildungssituation im Fach- und Hochschulbereich im Fokus 
des Forscherinteresses. Im Beitrag werden die konzeptionellen Vorarbeiten des 
Verbundforschungsprojekt „BiK - Bewegung in der frühen Kindheit“ vorgestellt, 
die die Bedeutungen und Sinngebungen von Bewegung und Körperlichkeit aus 
Sicht verschiedener Fachdiskurse differenzieren und die Bildungs- und Orientie-
rungspläne der Bundesländer, die Modulhandbücher der BA/MA-Studiengänge 
zur Kindheitspädagogik sowie ausgewählte Fachschulcurricula analysieren. 
 
 
Forschungsstand zur Bedeutung der Bewegung für Bildung und 
Entwicklung in der frühen Kindheit 
 
Bewegung und Körperlichkeit haben im internationalen Fachdiskurs eine erhöhte 
Aufmerksamkeit und Aufwertung in den letzten eineinhalb Jahrzehnten erfahren. 
Gegenwärtig etabliert sich in der interdisziplinären Wissenschaft ein dynamisch-
systemisches Entwicklungsverständnis (vgl. Thelen & Smith 2006), das den 
Bereichen Bewegung und Körperlichkeit eine fundamentale und verbindende 
Bedeutung für alle Entwicklungsbereiche zuschreibt (Michaelis 2003; Krist 
2006; Kubesch & Walk 2009). Dabei gilt es, die Wechselwirkung von Bewe-
gung, Kognition und sozial-emotionaler Kompetenz zu verstehen und für Pro-
zesse der kindlichen Bildung und Entwicklungsförderung zu nutzen (Berthoz 
2000; Nelson 2007; Posner & Rothbart 2007; Kastner 2010). 
Bewegung und Körperlichkeit haben im internationalen Fachdiskurs eine erhöhte 
Aufmerksamkeit und Aufwertung erfahren. Gegenwärtig etabliert sich in der 
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